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UNIDO wIll KeNIa 
eleKtrIsches lIcht 
brINgeN
„Lighting Up Kenya“ mit RegeneRativ-StRom Und mehR / 
Unido: oRganiSation deR veReinten nationen füR indUStRieLLe  
entwicKLUng / wie LäUft entwicKLUngShiLfe wiRKLich?

E s brauche nicht viel, um in armen 
Ländern wie Kenia die Kindersterb-

lichkeit zu reduzieren und die Zahl der 
Hungertoten zu halbieren, meint Alex-
ander Varghese: Schon kleine Mengen 
Strom, genau auf die einzelnen Be-
dürfnisse der Menschen abgestimmt, 
würden dafür genügen. Mit dem Pro-
jekt „Lighting Up Kenya“ will das die 
UNIDO beispielhaft beweisen. 

Die UNIDO ist die „Organisation der 
Vereinten Nationen für industrielle Ent-
wicklung“, und Varghese ist dort für die 
Entwicklung Technischer Zusammenar-
beit in Kenia und Eritrea zuständig. Für 
den UNIDO-Mann ist „Energie die Vor-
aussetzung, damit die Vereinten Natio-
nen ihre Ziele erreichen, die sie sich mit 
der Millennium-Erklärung selbst gesetzt 
haben.“ Die unnötigen Tode zu reduzie-
ren: Das steht ganz oben auf dieser UN-
Erklärung. 

Walter Danner, Leiter des DGS-Fach-
ausschusses Biogas, hat viel Erfahrung 
in der Zusammenarbeit mit UNIDO. Auch 
wenn der Agraringenieur nicht immer 
überzeugt ist, dass Entwicklungshilfe ein 
Umdenken bei den von der Hilfe „be-
troffenen“ Menschen erzeugt, kooperiert 
„seine“ DGS-Sektion Niederbayern bei 
„Lighting Up Kenya“ mit UNIDO.

Doch die UNIDO glaubt fest daran, 
dass diese Art Entwicklungshilfe wirkt. 
Vor allem, wenn die Fähigkeiten der 
Menschen vor Ort genutzt werden: Sie 
sollen selbst planen, herstellen, zusam-
menbauen, betreiben und überwachen; 
das reduziere die Investitionskosten, füh-
re zu mehr Nachhaltigkeit und schaffe 
Einkommensmöglichkeiten für die Be-
völkerung dort. 

Bei „Lighting Up Kenya“ setzt UNIDO 
auf „Community Power Centres“, kurz 
CPC: Ein gutes Dutzend CPC sind schon 

am Laufen. Die deutsche Regierung habe 
ihm versprochen, die Installation von 100 
von ihm „Power Kiosks“ genannten Ener-
giezentralen zu unterstützen, berichtet 
Alexander Varghese. In erster Linie gehe 
es darum, Kerosinfunzeln durch LED-
Leuchten zu ersetzen, des äußerst nied-
rigen Strombedarfs wegen. Mit Hilfe von 
batteriegestützten Systemen könnten 
bald fast überall auf dem Land Mobil-
telefone geladen werden, freut sich der 
UNIDO-Manager schon im Vorfeld kom-
mender CPC-Einweihungen. 

Ein Projekt läuft bereits seit ein paar 
Monaten; Varghese hat es mit „meinem 
Freund Walter Danner“ zusammen auf 
die Beine gestellt: In Bungoma verarbei-
tet eine Anlage aus der Dannerschen Ide-
enküche Schlachtabfälle in Biogas und 
Dünger. Aus dem Gas erzeugt ein Motor 
per Generator Strom; außerdem nutzen 
es die Bewohner Bungomas zum Kochen. 
Drei Jahre habe es gedauert, bis aus der 
Idee Wirklichkeit wurde: Nun müssen die 
Bungomaser nicht mehr im Dunkeln ste-
hen, wenn wieder einmal kein Strom aus 
dem brüchigen Regionalnetz fließt.

Doch es muss nicht immer Biogas sein, 
was UNIDO empfiehlt, um Kenia zu er-
leuchten: Man nehme das, was vor Ort 
am Sinnvollsten erscheint und vorhanden 
sei. Das könnten kleine Wasserturbinen 
sein, Windräder, Pflanzenöl-Kraftwerke, 
Biogas – aber natürlich auch Solarstrom. 
Denn bekanntlich sind „Entwicklungs-
länder meist auch sonnenreiche Länder“, 
verweist Varghese auf die „langen, tägli-
chen Sonnenperioden.“ 

CPCs, die örtlich eingerichteten Ener-
giezentren, sollten die verschiedenen 
CO2-neutralen Kraftwerke verknüpfen 
und Privathaushalte, kleine Unterneh-
mungen oder landwirtschaftliche Pro-
duktionseinrichtungen sicher mit Strom 
versorgen, lautet die UNIDO-Vorgabe. In 

 

 

 
H.E. Madam Heli Sirve, Ambassador of Finland donates LED lamps to children. With her is Paul Njuguna (left), UNIDO Expert and Mr. 

Gichovi Simon, CPC Project committee member  

 

H.E. Madam Heli Sirve, Ambassador of Finland donates LED lamps to children. With her is 
Paul Njuguna (left), UNIDO Expert and Mr. Gichovi Simon, CPC Project committee member
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Machako in Kenias Kisii-District klappe 
das bereits hervorragend, berichtet Ale-
xander Varghese. 

Inzwischen soll nicht mehr nur Kenia 
mit Ökostrom erleuchtet werden: LURA 
heißt in Kurzform das „Lighting-Up Rural 
Africa Program“, in dem 100 CPC in zehn 
afrikanischen Ländern errichtet werden 
sollen – von Äthiopien bis Zimbabwe. 
Doch diesmal unterstützen weder die 
deutsche noch andere europäische Re-
gierungen LURA: Das chinesische Wirt-
schaftsministerium ist der Hauptspon-
sor des Anfang 2009 gestarteten Pro-
gramms. 

Das „International Network on Small 
Hydro Power“ (IN-SHP), diese in China 
beheimatete Kleinwasserkraftanlagenver-
einigung werde technische Hilfestellung 
geben, wurde ausgerechnet in Hangzhou 
(ebenfalls China) verkündet. Ein Schelm, 
wer als ersten Wunsch hinter dieser Ent-
wicklungshilfe vermutet: „Die Firmen im 
Unterstützerland sollen Geld verdienen.“ 

Dabei ist dieses Denken seit Jahrzehn-
ten in den „alten“ Entwicklungshilfe-
Geberländern aus Europa und Amerika 
ganz normal. Und so zeigt LURA nur: 
Auch China hat wirklich begriffen, wie 
Marktwirtschaft weltweit funktioniert. 

Ob Walter Danner diesen Eigennutz an-
prangern will, wenn er nicht mit allem 
einverstanden ist, was als „gut für die 
Menschen in den Entwicklungsländern“ 
angepriesen wird?
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